Institut für Informatik WS 2004/05 Komplexität und Kryptografie 25. Januar 2005 Prof. Dr. Johannes Köbler

Theoretische Informatik II

Lösungen zur 6. Serie

Aufgabe 30 [3 Punkte ] Sei A eine kontextfreie Sprache und B sei eine reguläre Sprache.

1. Zeigen Sie, dass A ∩ B kontextfrei ist.

2. Ist A − B kontextfrei?

Lösung

1. Sei M_1 = (Z_1, Σ, Γ, δ_1, q_1, #) ein PDA mit L(M_1) = A und sei M_2 = (Z_2, Σ, δ_2, q_2, E) ein DFA mit L(M_2) = B. Betrachte den PDA

M = ({q_0} ∪ (Z_1 × Z_2), Σ, Γ ∪ {$}, δ, q_0, $) mit δ : q_0ε$ → (q_1, q_2)#$

(z_1, z_2)uA → (z^′_1, δ^∗_2 (z_2, u))γ, (z^′_1, γ) ∈ δ_1(z_1, u, A) und z_2 ∈ Z_2, (z_1, z_2)ε$ → q_0, z_1 ∈ Z_1 und z_2 ∈ E.

Dann ist leicht zu sehen, dass L(M) = A ∩ B ist, da M seinen Keller bei Eingabe x genau dann leeren kann, wenn dies auch für M_1 möglich ist und δ^∗_2 (q_2, x) ∈ E ist.

2. Klar, da A − B = A ∩ B̄ und REG unter Komplementbildung abgeschlossen ist.